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Technik- und Gesellschafts(r)evolution
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3Quelle: waysandsteps.com

200 Mio. E-Mails
2,78 Mio. YouTube-Videos
2,4 Mio. Google-Suchen
120.000 $ Amazon-Verkäufe
550.000 neue Twitter-Feeds
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Internet-Census 2012 durch Carna-Botnet 420.000 Clients

4Quelle: internetcensus2012, http://en.wikipedia.org/wiki/Carna_Botnet



w w w . t h - d e g . d e

T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  D e g g e n d o r f

Wachstum in Cloud-basierten Systemen

5Quelle: BSI-Jahresbericht 2011/2012, Cisco 

57TECHNOLOGIE – SICHERE LÖSUNGEN | CLOUD COMPUTING – SICHERHEIT DURCH STANDARDS
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Nutzung gemeinsamer Vergabeanforderungen soll er
reicht werden, dass sich kommerzielle Diensteanbieter 
an die Bedürfnisse des europäischen Sektors anpassen. 
Das BSI bringt hier vor allem seine Expertise im Bereich 
der IT-Sicherheitszertifizierung sowie in der Entwick
lung von Sicherheitsvorgaben ein. Bei der Entwicklung  
dieser Vorgaben wird das BSI nicht nur klassische  
IT-Sicherheitsfragestellungen beachten, sondern auch  
einen besonderen Schwerpunkt auf die technische  
Umsetzung von Datenschutzvorgaben legen. Grundlage 
dazu ist der im Januar 2012 vorgelegte Entwurf zur EU-
Datenschutzverordnung. 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor der Cloud heute ist Ver
trauen: Die Anwender müssen Vertrauen haben in die 
Sicherheit der Daten, in die Infrastrukturen und letztlich 
auch in die Anbieter von Cloud-Diensten. Dieses Ver
trauen kann jedoch nur entstehen, wenn es unabhängige 
und transparente Sicherheitsstandards gibt, auf deren 
Grundlage Plattformen für das Cloud Computing über
prüft und zertifiziert werden können. Gemeinsam mit 
seinen internationalen Partnern sowie Anbietern und 
Anwendern von Cloud-Lösungen arbeitet das BSI auch 
weiterhin mit Hochdruck daran, diese zu erstellen und 
weiterzuentwickeln. 

BSI und GDV: Pilotprojekt 
Cloud-Zertifizierung
In einem Pilotprojekt entwickeln derzeit das BSI 
und der Gesamtverband der Deutschen Versiche
rungswirtschaft (GDV) Zertifizierungskriterien für 
sichere Cloud Services. Der GDV betreibt seit vielen 
Jahren ein vom BSI zertifiziertes Branchennetz für 
den sicheren Datenaustausch der Branche mit ihren 
internen und externen Kommunikationspartnern. 
Dieses soll durch Nutzung von Cloud-Techniken 
auch zur Bereitstellung sicherer Services zu einer 
„Trusted German Insurance Cloud – TGIC“ weiter
entwickelt werden. Hierzu wird vom GDV ein „In
surance Security Token Service“ (ISTS) entwickelt. 
Ziel des GDV ist es, den ISTS nach IT-Grundschutz 
unter Berücksichtigung der Cloud-spezifischen 
Bausteine zu zertifizieren sowie aufgrund des 
hohen Schutzbedarfes zusätzlich einer Common 
Criteria-Zertifizierung zu unterziehen.

Internetnutzer weltweit:

1993:     14 Millionen
2000:   413 Millionen
2013: 2.756 Millionen

Vernetzte Geräte weltweit:

2000:     200 Millionen
2013: 10.000 Millionen
2020: 50.000 Millionen

Weltweite Datenmenge:

2013: 1,8 Zettabytes
2014: 2,4 Zettabytes
...
2017: 5,3 Zettabytes
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Bildquellen:

https://de.wiktionary.org/wiki/Telefon

https://www.pollin.de/p/isdn-telefon-siemens-gigaset-sx303-isdn-546426

http://www.altkreis-halle.net/2009/10/28/aastra-6739i/

https://www.telekom.de/unterwegs/smartphones-und-tablets/shop

Digitale Transformation am Beispiel Telefon

Analoge Telefonie

(Zwei-Draht-Kupferleitung)

Digitale Telefonie

(ISDN)

Netzwerk Telefonie

(VoIP)

Internet Telefonie

(LTE, W-LAN, Internet)

Funktion:

Telefonieren

Funktionen:

Telefonieren 

(10 Rufnummern)

FAX

Datenübertragung

Internet

Funktionen:

Telefonieren über 

Netzwerk

FAXoverIP

Datenübertragung

Internet

Videokonferenz

Funktionen:

Telefonieren

Datenübertragung

Internet

Videokonferenz

Kamera

Sensorik

Navigation

Bezahlsystem

Gesundheit

Apps



w w w . t h - d e g . d e

T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  D e g g e n d o r f

Digitales Ökosystem am Beispiel Apple – 2007 bis 2017

7
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Telematik-Infrastruktur im Wirkbetrieb

1 
 

Telematikinfrastruktur und elektronische Gesundheitskarte 
 
Als eines der größten und anspruchsvollsten IT-Projekte weltweit werden mit dem 
Aufbau der Telematikinfrastruktur und der Einführung der elektronischen 
Gesundheitskarte (eGK) zukünftig die rund 70 Millionen gesetzlich Versicherten, 
mehr als 200.000 Ärztinnen und Ärzte, die 21.000 Apotheken und über 2.000 
Krankenhäuser in Deutschland miteinander vernetzt. Im Unterschied zum 
ungeschützten Internet, auf das jedermann weltweit zugreifen kann, herrschen in der 
TI allerdings klare „Verkehrsregeln“, deren Einhaltung von der gematik – 
Gesellschaft für Telematikanwendungen der elektronischen Gesundheitskarte 
mbH überwacht wird1.  
 
 

 
 
 

Bild: gematik 

 

 
  

                                                 
1 www.gematik.de 

Quelle: http://www.baymatik.de/ , Info-Broschüre, Telematikinfrastruktur und elektronische Gesundheitskarte, S. 1
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Intelligent Clothes, Biochips, Lab-on-Chips, etc.

Agilent Technologies

Novartis AG „Smart Pills Initiative“
Nanobiosensors
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Aufbau von digitalen Öko(nomie)systemen

§ Facebook

§ Google

§ Amazon

§ Netflix

§ Salesforce

§ Microsoft

§ IBM

§ General Electric

§ Siemens Healthcare

§ Charite Berlin

§ Deutsche Bank

§ BMW, Mercedes, Audi

10

Quelle: Schmidt, Holger, Digitale Revolution und Kommunikation: Was kommt auf uns zu?
https://hsimmet.com/2015/10/18/die-naechsten-schritte-der-digitalen-transformation-im-kundenservice/
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Disruptive Technologien

11

Mobiles Internet

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von, Stuchtey, M., Elsner, J.: Bayern 2025, McKinsey, März 2015, S. 31
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Handlungsfelder der Digitalisierung

Quelle: Stuchtey, M., Elsner, J.: Bayern 2025, McKinsey, März 2015, S. 32
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Studie – Digitalisierung als Rahmenbedin-
gung für Wachstum  
vbw – August 2017 

 Veränderung der Digitalisierungsdimensionen in 
der Wirtschaft in Deutschland 
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Anwendung findet, stammt hier aus dem Kernbereich der digitalen Technologien (Ab-
bildung 3). 
 
Unter den hoch digitalisierten Wirtschaftsbereichen befinden sich vor allem Dienstleis-
tungsbranchen. Eine herausgehobene Rolle spielen die digitalen Technologien – wenig 
überraschend – in den Wirtschaftsbereichen der Informations- und Kommunikations-
technologien. Mit deutlichem Abstand an der Spitze steht über den gesamten Betrach-
tungszeitraum hinweg der Wirtschaftsbereich Audiovisuelle Medien und Rundfunk. 
Knapp 70 Prozent der für diesen Bereich relevanten Patentanmeldungen sind dem Be-
reich Digitalisierungstechnologien zuzuordnen. 
 
Abbildung 3 
Digitalisierungsanteile der hoch digitalisierten Wirtschaftsbereiche,  
1991 und 2015, in Prozent 

 

Quelle: Prognos 2017 

 
Die Telekommunikationsbranche folgt mit einem Digitalisierungsanteil von 58 Prozent 
auf dem zweiten Rang. Die höchste Digitalisierungsdynamik weisen innerhalb der Spit-
zengruppe die Bereiche IT- und Informationsdienstleister sowie das Grundstücks- und 
Wohnungswesen auf. Mit einem Zuwachs von 19 Prozentpunkten seit 1991 ist die 
Durchdringung und Dynamisierung der Digitalisierung in diesen Wirtschaftsbereichen 
besonders dynamisch gewesen. Mit den Finanzdienstleistungen und der Rechts-, 
Steuer- und Unternehmensberatung finden sich zwei weitere Wirtschaftsbereiche aus 
dem Tertiären Sektor in der Spitzengruppe. Dabei ist zu beachten, dass die Patentin-
tensität dieser beiden Branchen – also ihr Anteil an den insgesamt angemeldeten Pa-
tenten – vergleichsweise niedrig ist. Auch für das Grundstücks- und Wohnungswesen 
trifft diese Beobachtung zu. 
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IT- und Informationsdienstleister
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Quelle: Prognos AG, Digitalisierung als Rahmenbedingung für Wachstum im Auftrag des vbw, 2017, S. 13
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3.1.3 Die gering digitalisierten Wirtschaftsbereiche  

Die Gruppe der niedrig digitalisierten Wirtschaftsbereiche – darunter fallen Branchen, 
die am aktuellen Rand einen Digitalisierungsanteil von unter 20 Prozent aufweisen – 
lässt sich nochmals zweiteilen. Auf der einen Seite stehen (Industrie-)Branchen mit Di-
gitalisierungsanteilen im zweistelligen Bereich. Auf der anderen Seite befinden sich 
Branchen mit sehr geringen Digitalisierungsanteilen. 
 
In der ersten Teilgruppe finden sich einige für die bayerische und deutsche Wirtschaft 
sehr wichtigen Branchen mit einem vergleichsweise hohen Digitalisierungsanteil: Der 
Maschinenbau (17,7 Prozent), die Metallerzeugung- und Bearbeitung (17,0) oder der 
Kraftwagenbau (14,3 Prozent, Abbildung 5). 
 
Abbildung 5 
Digitalisierungsanteile der gering digitalisierten Wirtschaftsbereiche (Auszug), 
1991 und 2015, in Prozent 

 

Quelle: Prognos 2017 

 
Am Ende der Rangliste befinden sich vor allem arbeitsintensive Bereiche. Insbeson-
dere sind hier sämtliche Branchen des Primären Sektors vertreten. Sehr niedrige Digi-
talisierungsanteile weisen darüber hinaus auch Branchen aus personenbezogenen und 
sozialen Bereichen auf, wie etwa den Häuslichen Diensten (3,9 Prozent), Heime und 
Sozialwesen (2,4 Prozent), oder das Gesundheitswesen (2,3 Prozent). Diese Branchen 
gehören zu jenen Wirtschaftsbereichen, in denen die Digitalisierung auf Produktebene 
eine sehr untergeordnete Rolle spielt. 
 
Insgesamt zeigt sich jedoch, dass die Dienstleistungsbranchen im Durchschnitt sehr 
viel stärker von digitalen Technologien durchdrungen sind als die Wirtschaftszweige 
des Primären und Sekundären Sektors. Die meisten Industriebranchen finden sich in 

0% 5% 10% 15% 20%

Gesundheitswesen

Heime und Sozialwesen

Häusliche Dienste

Kraftwagenbau

Metallerzeugung und -bearbeitung
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 2015
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Quelle: Prognos AG, Digitalisierung als Rahmenbedingung für Wachstum im Auftrag des vbw, 2017, S. 15
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Wahrscheinlichkeit der Automatisierung/Digitalisierung in 
versch. Berufen
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FIGURE III. The distribution of BLS 2010 occupational employment over the probability of
computerisation, along with the share in low, medium and high probability categories. Note

that the total area under all curves is equal to total US employment.
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Quelle: Frey, C. B., Osborne, M., A.: The future of empolyment: How suspectible are jobs to Computerization?, University of Oxford,  17.09.2013, 
S. 37, http://www.futuretech.ox.ac.uk/sites/futuretech.ox.ac.uk/files/The_Future_of_Employment_OMS_Working_Paper_1.pdf
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Automatisierung (Quelle: Boston Consulting Group, BCG)
§ Auf 1000 Mitarbeiter kommen in der deutschen Automobilindustrie 114 

Roboter.

§ Bis 2030 wird der Anteil der Automatisierung in der Fertigung von jetzt 10 
auf dann 25 % steigen.

§ In der Elektronikfertigung werde i.d.R. 1 Arbeiter gegen einen Automaten 
ausgetauscht, sobald sich mindestens 15 % der Kosten einsparen lassen.

§ „Stundenlöhne“ in der U.S.-Elektronikindustrie:
- Roboter 4 $/Stunde

- Mensch 24 $/Stunde

- Durch Roboter schrumpft die Belegschaft in U.S.-Fabriken um ca. 25 %

§ ABER: höhere Produktivität durch Automatisierung in 
Industrieländern als Gegenbewegung zur Auslagerung in 
„Billiglohnländer“. Beispiel SIEMENS: um 8fach höhere 
Produktivität als vor 10 Jahren bei gleicher Mitarbeiterzahl.

§ In Zukunft Zusammenarbeit von Mensch und Roboter.
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Paradoxien der „Information�

Es gibt ständig mehr Informationen, und doch wissen wir relativ weniger
(Bradford�s law of scattering).

Information wird leichter zugänglich, aber wir brauchen mehr Zeit zum
Selektieren.

Die Halbwertzeit des Wissens nimmt ab, dennoch behält historisches
Wissen seine Bedeutung.

17
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Begriff „Wissen“

§ Sokrates:

„Eins weiß ich: dass ich nichts weiß“.
§ Damit verbundene Fragestellungen:

v Unter welchen Bedingungen, kann jemand von „wissen“ 
sprechen?

v Was wird von einem der vorgibt zu „wissen“ „gewusst“?

Quelle: Brockhaus, Philosophie
18
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Begriff „Wissen“

§ Platon:

„Wissen ist wahre, mit Begründung 
versehene Meinung“.

§ Aristoteles unterscheidet zwischen:
v Praktischem und theoretischem Wissen

v „Wissen, dass“ und „Wissen, warum“

§ Die Philosophie konzentrierte sich auf den Aspekt 
„Wissen, dass“ und entwickelte die 
„Erkenntnistheorie“

Quelle: Brockhaus, Philosophie
19
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Begriff „Wissen“

§ Fragestellung:
v „Wie wissen wir, dass wir oder andere etwas 

wissen?“

v „Wie erkennen wir, ob jemand etwas weiß?“

§ Sprachlich ist „Wissen“ ein Substantiv oder ein 
Verb.

§ Sind „Meinungen“ oder „Hypothesen“ andere, 
schwächere Formen des Wissens?

Quelle: Brockhaus, Philosophie
20
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Formen von „Wissen“

§ Es gibt eine große Bandbreite der Auffassung, 
was „Wissen“ ist:
v Intuitives Wissen

v Mystisches Wissen

v Religiöses Wissen

v Mathematische Sicherheit

v Evidenzbasiertes Wissen

v „Wissen“ aufgrund von Big Data

§ Unsere Auffassung von Wissen ist, dass eine 
Person das Wissen auch unter Beweis stellen 
können muss.

Quelle: Brockhaus, Philosophie

21
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Turing Test

22
Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Turing_test
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Polyani Paradoxon

§ „Wir (Menschen) wissen alle mehr, als wir 
ausdrücken können.“ (Polyani, 1964)

§ Das Polyani-Paradoxon behinderte uns nicht nur 
von der Weitergabe von Wissen, sondern auch 
darin, Maschinen mit „Intelligenz“ auszustatten.

§ Maschinelles Lernen überwindet zum ersten 
Mal diese Grenze.

23
Quelle: Brynjolfsson, E., McAfee, A.: Von Managern und Maschinen, Harvard Business Managerm November 2017, S. 28
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Grundlagen - Künstliche neuronale Netzwerke

§ Begriff „Artificial Intelligence“: 1955 von John 
McCarthy

§ Orientierung an der Arbeitsweise des Gehirns

§ Einsatzgebiete Wahrnehmen und Erkennen:
v Mustererkennung

v Bilderkennung

v Spracherkennung

v Weiterentwicklung zum „Deep Learning“
v Überwachtes Lernen

v Unüberwachtes Lernen und Mischformen

v Training mit Massendaten – Big Data

24Quelle: https://www.heise.de/ct/ausgabe/2016-6-Die-Mathematik-neuronaler-Netze-einfache-Mechanismen-komplexe-Konstruktion-3120565.html?wt_mc=print.ct.2016.06.130#zsdb-article-links
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Grundlagen – Vergleich herkömmliche
Programmierung und Künstliche neuronale Netzwerke

Imperative Programmierung Maschinelles Lernen
if „V!agra“ in mal:
return „Spam“
else
return „Ham“

1. Prognostiziere für viele Beispiele, ob 
Nachricht Spam ist

2. Berechne Fehler
3. Ändere Parameter, um Fehler zu 

verringern
4. Goto 1

25
Quelle: Heuer, H., Ullrich, K.: Beeinflussung durch Künstliche Intelligenz, media.ccc.de, 28.12.2017
Bildquelle: http://people.eecs.berkeley.edu/~ddgarcia/spam.html
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Vergleich Gehirn - Künstliche neuronale Netzwerke

26Quelle: https://www.heise.de/ct/ausgabe/2016-6-Die-Mathematik-neuronaler-Netze-einfache-Mechanismen-komplexe-Konstruktion-3120565.html?wt_mc=print.ct.2016.06.130#zsdb-article-links

Menschliches Gehirn:

• Ca. 1,3 kg

• 10 Billionen Rechenoperationen/Sek. 

bei 15 bis 20 W Leistung

• Speicherkapazität ca. 2.500 TByte

• 86 Milliarden Nervenzellen

• Jede Nervenzelle ist über Synapsen mit 

Hunderten bis Tausenden anderer 

Zellen verbunden

• Ca. 100 Billionen und 1 Billiarde 

Kontakte in Summe

• Ca. 6 Mio. Kilometer in Summe (150 

mal um die Erde)

• Zellen kommunizieren über chem. 

Botenstoffe (Neurotransmitter)

• Signale werden elektr. weitergegeben

• 900 Mio. tastsensible Rezeptoren 

(Hören, Sehen, Geruch, Geschmack, 

Tasten)

• 83.000 CPUs, um 1 Sek. Gehirnaktivität 

zu simulieren

Quelle: https://www.tomshardware.de/Superrechner-menschliches-Gehirn-Wissenschaft-Forschung,news-249437.html
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Grundlagen - Künstliche neuronale Netzwerke

27Quelle: https://www.heise.de/ct/ausgabe/2016-6-Die-Mathematik-neuronaler-Netze-einfache-Mechanismen-komplexe-Konstruktion-3120565.html?wt_mc=print.ct.2016.06.130#zsdb-article-links
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Grundlagen - Künstliche neuronale Netzwerke

28Quelle: https://www.heise.de/ct/ausgabe/2016-6-Die-Mathematik-neuronaler-Netze-einfache-Mechanismen-komplexe-Konstruktion-3120565.html?wt_mc=print.ct.2016.06.130#zsdb-article-links

Mathematik:

• Diskrete 

Schwellenfunktion

• Stetige 

Aktivierungs-

funktion

• Sigmoid-Funktion

• Quadr. 

Kostenfunktion

• Gradientenabstieg

• Backprpagation

• Faltung 

(Convolution)

• Iteratives 

Verfahren

• Rekursive 

Verfahren
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Künstliches neuronales Netz bei der Arbeit

29
Quelle: https://www.clarifai.com/demo
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Vergleich von DeepL mit Google Translate

30
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Bilderkennung – Welpe oder Muffin?

31
Quelle: Brynjolfsson, E., McAfee, A.: Von Managern und Maschinen, Harvard Business Managerm November 2017, S. 29
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Bilderkennung mit künstlichen neuronalen Netzen

32Quelle: https://photos.google.com/share/AF1QipPX0SCl7OzWilt9LnuQliattX4OUCj_8EP65_cTVnBmS1jnYgsGQAieQUc1VQWdgQ?key=aVBxWjhwSzg2RjJWLWRuVFBBZEN1d205bUdEMnhB

Ein auf die Erkennung von Bananen trainiertes KNN



w w w . t h - d e g . d e

T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  D e g g e n d o r f

Bilderkennung mit künstlichen neuronalen Netzen

33Quelle: https://photos.google.com/share/AF1QipPX0SCl7OzWilt9LnuQliattX4OUCj_8EP65_cTVnBmS1jnYgsGQAieQUc1VQWdgQ?key=aVBxWjhwSzg2RjJWLWRuVFBBZEN1d205bUdEMnhB

Ein auf die Erkennung von Hanteln trainiertes KNN.
Ergebnis: Hanteln nie ohne Arm.



w w w . t h - d e g . d e

T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  D e g g e n d o r f

Bilderkennung mit künstlichen neuronalen Netzen

34

Originalbilder

Quelle: https://photos.google.com/share/AF1QipPX0SCl7OzWilt9LnuQliattX4OUCj_8EP65_cTVnBmS1jnYgsGQAieQUc1VQWdgQ?key=aVBxWjhwSzg2RjJWLWRuVFBBZEN1d205bUdEMnhB
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Bilderkennung mit künstlichen neuronalen Netzen

35Quelle: https://photos.google.com/share/AF1QipPX0SCl7OzWilt9LnuQliattX4OUCj_8EP65_cTVnBmS1jnYgsGQAieQUc1VQWdgQ?key=aVBxWjhwSzg2RjJWLWRuVFBBZEN1d205bUdEMnhB

Ein auf die Erkennung von Strukturen trainiertes KNN
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Bilderkennung mit künstlichen neuronalen Netzen

36Quelle: https://photos.google.com/share/AF1QipPX0SCl7OzWilt9LnuQliattX4OUCj_8EP65_cTVnBmS1jnYgsGQAieQUc1VQWdgQ?key=aVBxWjhwSzg2RjJWLWRuVFBBZEN1d205bUdEMnhB
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Bilderkennung mit künstlichen neuronalen Netzen

37Quelle: https://photos.google.com/share/AF1QipPX0SCl7OzWilt9LnuQliattX4OUCj_8EP65_cTVnBmS1jnYgsGQAieQUc1VQWdgQ?key=aVBxWjhwSzg2RjJWLWRuVFBBZEN1d205bUdEMnhB
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Bilderkennung mit künstlichen neuronalen Netzen

38Quelle: https://photos.google.com/share/AF1QipPX0SCl7OzWilt9LnuQliattX4OUCj_8EP65_cTVnBmS1jnYgsGQAieQUc1VQWdgQ?key=aVBxWjhwSzg2RjJWLWRuVFBBZEN1d205bUdEMnhB

„träumende“ künstliche neuronale Netze
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Go

39

Quelle: https://www.japanwelt.de/blog/go-shogi-regeln/

Google KI DeepMind
AlphaGo

2015: Sieg KI vs. Mensch     4:1
2017: Sieg KI vs. Mensch   60:0
2017: Sieg KIneu vs. KIalt 100:0
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Autonomes Fahren

40
Quelle: https://waymo.com/tech/
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Autonomer Bus in Bad Birnbach

41
Quelle: http://www.zeit.de/mobilitaet/2017-10/deutsche-bahn-autonomes-fahren-bus-oepnv-bad-birnbach
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Robotik

42
Quelle: http://www.ingenieur.de/Konstruktion/2016/Ausgabe-05/Titelthema-Maschinenelemente/Wege-zur-Druckluft-freien-Produktion-servo-elektrische-Schweisszangenbetaetigung
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Robotik

43

Quelle: https://www.welt.de/gesundheit/article145493211/Deutsche-freunden-sich-mit-den-Pflegerobotern-an.html
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Cobot – Collaborative Robot

44

Quelle: https://blog.robotiq.com/bid/73295/Cobot-Force-Limited-Robot-Collaborative-Robot-What-s-the-Deal
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Beispiel: Risikoscoring für Angeklagte und Häftlinge  

§ KI-Prognosesoftware COMPAS in USA
v Auf dieser Grundlage entscheiden Richter über die 

Prognose, ob Häftlinge erneut straffällig werden

v Die Rückfallwahrscheinlichkeiten für die schwarzen und 
weißen Angeklagten wurde überwiegend korrekt 
vorhergesagt

v ABER: doppelt so hohes Rückfallrisiko für schwarze 
Angeklagte im Vergleich zu weißen Angeklagten. Falsch 
positive und falsch negative Vorhersagewerte sind statische 
Messgrößen und keine absoluten Werte.

v D.h. es bestand ein sog. “Machine Bias“

v Kein Algorithmus ist objektiv (auch nicht der Mensch)

§ Social Scoring

45Quelle: Spielkamp, M.: Sind Algorithmen die besseren Richter?, Technology Review, Hannover, August, 2017, S. 36f
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Akt. Stand und Risiken der künstlichen Intelligenz

§ Patente für KI-Algorithmen liegen bei int. 
Großunternehmen und den führenden Wirtschaftsnationen 
(USA, China)

§ Bisher mangelnde Erklärbarkeit der 
Entscheidungsunterstützung durch KI-Algorithmen. KI als 
Black-Box.

§ Bisher nur Spezialaufgaben, keine generellen Lösungen

§ Bisher mangelnde Transparenz und Einblick in die 
Verarbeitungsvorgänge (Forderung in EU-DSGVO)

§ Welcher Ethik und Moral folgt ein KI-Algorithmus? 
Utilitarismus oder Recht auf Individualität?

§ Wer hat die Software trainiert? Welches Weltbild?

§ Wer haftet bei Personenschaden durch KI? Hersteller, 
Software, Nutzer, Gesellschaft?

§ Schutz vor Cyberkriminalität?
46
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Zitat

„Probleme kann man niemals mit derselben 
Denkweise lösen, durch die sie entstanden sind.“

47

https://pixabay.com/de/albert-einstein-portr%C3%A4t-1933340/

Albert Einstein
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